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Februar 2018 | SCHWEIZER SOLDAT

Vom Wert der Symbole

Nur ein Volk, das sich selber mag, mag seine Symbole. Eine

derart gefestigte nationale Identität trägt den Staat und bildet
das Fundament der politischen Kultur, so es eine solche
überhaupt gibt. Umgekehrt ist Zwist zu nationalen Symbolen ein

Zeichen für die Spaltung des Volkes und einen ungefestigten
Staat. Werden die repräsentativen Symbole einer Nation

geachtet, ist das auch ein Anker der Stabilität, ein Kapital an

Vertrauen, welches das Land in Krisenzeiten zusammenhält.

In der Schweiz sind die nationalen Symbole:

• in erster Linie die Landesfahne mit
dem weissen Kreuz auf rotem Grund
und unsere Nationalhymne, der

Schweizerpsalm;
• in zweiter Linie geschichtliche Orte,

an der Spitze in doppelter Hinsicht
das Rütli (1291 und 1940), aber auch

Orte wichtiger Schlachten wie Mor-

garten, Sempach, Näfels, Grandson
und Murten.

• in dritter Linie mannigfache Symbole
aus der Landschaft, von denen die

Schweiz in ihrer Schönheit viele
aufweist und die jede und jeder wieder
anders empfindet.

Sorge tragen
Zu unseren nationalen Symbolen gilt es

Sorge zu tragen, gerade auch und zuvorderst

in der Schweizer Armee. Wir Schweizer

sind nicht gerade Weltmeister in der

Repräsentation staatlicher Macht - und

müssen es auch nicht sein.

Aber die Schweizer Symbole, die wir
haben, schätzen und ehren, gilt es zu pflegen

und zu bewahren. Es wäre übertrieben,

Feldzeichen eines Schweizer Bataillons.

die Armee als die letzte Garantin der Symbole

zu benennen; aber der Satz, wonach
die Armee mehr als jede andere Institution
für den nationalen Zusammenhalt und die

Schweizer Symbolik tut, stimmt schon.

«Du und ich, ich und du»

Was an der Spitze zählt, sind die grossen
Symbole Fahne und Hymne. Ungefährdet
ist die Fahne, die als solche oder in der

Form der Standarte als Feldzeichen dient.

Vermehrt Sorge tragen müssen wir zur

Nationalhymne, zum Schweizerpsalm.
Seit die linke SGG unter dem Regime
eines ehemaligen Jesuiten den Schweizerpsalm

abschaffen will, gilt es deren

Winkelzüge gut zu beobachten - und ihnen in
aller Form entgegenzutreten.

Ein fehlgeleiteter Wettbewerb brachte

überhaupt nichts Brauchbares hervor, zum
Glück. Das so genannte «Siegerlied»
verdient bestenfalls die Qualifikationen:
lächerlich, banal, nichtssagend. «Du und

ich, ich und du» - fehlt nur noch: «Chö-
med Sie Fräulein Marty, mir mached

Party». Zeitgeist, oder nicht einmal das.

Übung abblasen!

Gegenüber dem Schweizerpsalm nimmt
sich das Liedlein wie ein drolliger Kindervers

aus, nie und nimmer geeignet für eine

feierliche Landeshymne. Da gibt es für die

SGG nur eine Parole: Übung abblasen!

Eines stellt man an militärischen
Zeremonien fest: Seit die SGG ihr Unwesen

treibt, erklingt der Schweizerpsalm jeweils
wieder wie aus einer Kehle. Hunderte
bekunden singend ihr Ja zur Nationalhymne
und ihren Willen, den Psalm mit der Anrufung

des Allmächtigen beizubehalten.
Und erhebend wirken jedesmal auch

der Fahnenmarsch und die Ehrung der

Feldzeichen. Peter Forster

Zwei nationale Symbole der Schweiz: unsere Landesfahne und das Matterhorn,
italienisch Monte Cervino, französisch Mont Cervin, 4478 Meter über Meer.
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